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Lebensgesclzicl i te
des
H e r r n
Gg. Maurus Gandershofer.*)
Verfaßt
von stinem Freunde
I . 3 l . 2chuegraf , pens. Oberlicutenant, Milglicd dn
Gelehrten Vereine Paffau und Regensburg.
G e o r g M a u r u s G a n d e r s h o f e r , ehemaliger Eo"'
ventual des Venediktinerklosters Metten, wurde den 22. I " ' '
1780 zu Pentling bei Rcgensburg geboren, wo dessen Aeltt^
Wirtheleute waren.
») Der Versass« dieser Biographie, ein Freund und Verehrer des «?
ligen, muß bedauern, daß er wegen Mangel« an Materialien ^
kurz fassen mußte. Denn außer einem Briefe des Herrn Subfl i l
R o m a n R a i t h , hat e« auf mehrere Requisitionsschreiben °"
G » n d e r « h ° f c i s Freunde und ehemalige Orden«.Mitbrüder «>>"
nicht einen biographischen Fingeizeug, erhalten. Nachträgliche»
ganzeuden Verichtigungen wird er daher mit Danl entgegensehe»-
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Als derselbe zum Knaben heranwuchs, wurde er m die
Trivialschule nach Dechbetten geschickt, wo dessen Fleiß, gute
Sitten und vortrefflichen Anlagen, besonders zur Musik, bald
die Aufmerksamkeit des daselbst exponirten Religiösen vom
Reichsstifte S t . Emmeram, unter dessen Hoheit die Hofmark
Pentling gehörte, an sich zog. Mehr bedürfte es damals zur
Begründung des 'Glückes für einen talentvollen Jüngling
nicht, als die bloße Empfehlung eines Pfarr-Vikars bei seinem
Fürstabten. Georg ' s Zukunft ward bald gesichert durch die
Aufnahme in das berühmte Knabenseminar des fürstlichen
Mäzens zu Rcgensburg.
Als er hier die sogenannten Iuteriui-2 unter den Pro-
fessoren H ö p f e l , M u r r , V r a n d m a y e r , (z. Z. Dekan
bei der alten Kapelle), und unter den Jesuiten A i g n e r ,
S c h w e l l e r , S p a n » , S a u t e r , und dem Direktor
S c h m i d mit ausgezeichnete» Noten eines fleißigen und ge-
sitteten Schülers durchgegangen, und der Zeitpunkt sich nahte,
seinen Veruf zu erwählen; da beschloß er, sich dem Orden des
heil. Venedikts zu weihe». Die Wahl des Klosters selbst jedoch
tntschied ein besonderer Umstand. W a n d e r s h o f e r und sein
Freund und Mitzögln'g des Seminars, R o m a n N a i t h aus
Nero, unternahmen im Iahr>?98 eine Vacanzreise durch den
bayerischen Wald, ' ) Auf dem Wege nach Metten überfiel sie
ein Ungewitter und ganz durchnäßt und ermattet erreichten
sie das Kloster, wo sie mit vollen Armen der Gastfreundschaft
empfangen, gepflegt und erquickt wurden.
Längst schon war dieses S t i f t berühmt durch ausgezeichnete
'> I n den frnhcrn Zcitcn war e« Sitte und Gebrauch, daß die Pro»
fcssoren imd Studenten cinc» Theil ihrer Herbstfericn z» Crholungz. ^
Neiscu durch den layen Wald Verwendeten, Vorzüglich besucht
waren Ncufirchcn beim heil, Älut, ßham, Dcggendorf, auch Hcngcr«» /
bcrg, wo Komödien gespielt, und Nciüe gegeben wurden, '
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Künstler in der M u s i l ' ) , noch mehr aber damals durch daS
Nrüderpaar P . P . J o h a n n N e p o m u k und G a m u l b e r l
H o l z h a u s e r , die mit ihren Zöglingen, 14 an der Zahl,
eine förmliche Kapelle bildeten, welche bei Feierlichkeiten von
Fremden und Einheimischen mit Beifall belohnt wurde.
Bei der Anwesenheit beider Gäste fehlte es wieder nicht»
daß sich die Kapelle zur Erheiterung Abends hören ließ. Unte»
diese nun mischte sich auch unser junger Künstler G a n d e r s '
h o f e r , und spielte mit solcher Auszeichnung die Violine»,
daß der damals regierende greise Prälat, Herr C ö l e s t i »
S l ö c k e l , ihm bei dessen Abreise zusprach, daß er, sollte el
Religiös zu werden gewillt seyn, sein Kloster wählen möchte,
das ihn gewiß mit offnen Armen aufnehmen werde. Und so ge'
schah es auch. Beide Freunde, von der hier empfangenen freund-
lichen Aufnahme innigst gerührt, gaben sich auf ihrer Hein»
reise gegenseitig das Verspreche«, nur in diesem Kloster i»
leben und zu sterben. I m Herbst des andern Jahres wurde«
sie auch richtig als Novizen daselbst recipirt.
Die Jahre «7Y8 und 1799 waren harte, und stürmisch^
Zeiten. Ganz Deutschland ward überschwemmt von den
Kriegsheeren der französischen Revolution, und wohin diese
nicht gedrungen, da seufzten Städte und Klöster unter der
Last der Einquartirung k. k. östreichischen und anderer Reichs
truppen. Metten erlitt von diesen viele Bedrängnisse; doch
das Schrecklichste, das die Kosmopoliten wohl voraus ahneten,
erfolgte an S t . V e n e d i k t s - T a g 1803; wir meinen l>e
Säcularisation aller Klöster Bayerns; also auch des St i f ts
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Metten. S ta t t , daß, wle sonst, dieser hohe Tag zu Ehren
des Ordensstifters in der dortigen Klosterkirche feierlichst be>
sangen werden sollte, mußten der Abt und das Convent sich
früh Morgens vor dem churfürstl. Kommissär versammeln,
und es wurde ihnen das Urtheil von der Auflösung ihres
Klosters vorgelesen, und, ( w o h l gemerk t ! ) der erste
A p r i l hierauf als Termin festgesetzt, an welchem das S t i f t
b»n ihnen geräumt seyn müßte.'
Zum Glück für unsern jungen Novizen bewirkte der Abt
"och kurze Zeit zuvor seine Priesterweihe bei dem einschlägi-
sen Bischöfe zu Regensburg; daher auch G a n d e r s h o f e r »
w>e jedes andere Convents-Micglied, mit einer Pension von
lährlich 4c>0 fl. begnadigt wurde.
Wen» auch dadurch für dessen leibliche Bedürfnisse hin»
Eichend gesorgt war: seiner geistigen Ausbildung gewährten
b>e 4oa st. keineswegs den nöthigen Nachhalt; ihm gebrachen
"ämlich noch die höheren theologischen Studien auf einer
Hochschule, um mit diesen ausgerüstet, seiner Zeit im Felde
ber Religion und des Wissens heilstiftend wirken zu können.
Der Ruf von seinen musikalischen Kenntmsscu erwarb ihm
iedoch bald nach des Klosters Aufhebung die Stelle eines Ge«
^nglehrcrs und Inspektors an den Trivialschulen zu St rau-
ö>ng, deren Aemter er auch bis zum Schlüsse des Schuljahres
lüog mit allgemeinem Lobe und Veifalle vorstand.')
Noch in demselben Jahre eilte nun unser Erconventual
«!!t dem hierorts ersparten Gelde auf die Hochschule Landshut
' ) Die vielen Beweise der Liebe und Achtung, die ihm in Stiaubing
»«>» Hohen und Niedern zu Theil wurde, einigermassen zu «ergütcn,
verlegte er sich auf die Forschung der Geschichte dieser Stadt, »nd
weihte nachhin seine im laufe von mehr al« 2!) Jahren erworbenen
Materialien dcm Magistrate »on bort, (Man sehe Hrn, M , S i g .
hart '« Geschichte und Beschreibung der Hauptstadt Stiaubing, 2
Thl, l^zz, «,)
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und fand auch bald nach der Beendigung seiner Studien an
der dortigen Universitätsbibliothek die gewünschte Verwendung
als Gustos. Dieses Fach war und verblieb bis zum Tode
sein Lieblingsfach.')
Die Zufriedenheit S r . Königl. Hoheit des Kronprinzen
L u d w i g von Bayern, Höchstwelcher auf seiner Durchreist
damals die Universitäts-Vibliothek von da besuchte, mit der
darin angetroffenen schönen Ordnung und Reinlichkeit v<^
schaffte ihm im Jahr l8 l4 einen für seinen Forschungsgeist
noch ausgedehnteren Wirkungskreis in der Verwendung eines
Vibliotheks-Adjunkten an der K. Hof- und Centralbibliothek
in München selbst.
Unser Bibliothekar wurde jetzt, wie man gewöhnlich einen
««ermüdeten Forscher und Sammler nennt, ein förmlich^
Bücherwurm. Seinem Eifer und seiner Aufmerksamkeit en<>
gingen jene Goldkörnlein nicht, die längst vom Roste der Ver'
gessenheit benagt, einer zeitgemäßen Würdigung entgegen
geharrt hatten. Dieser Sammlung hat A n t . M a r i a K»°
b o l t größtentheils die Fortsetzung seines bayerischen Gelehrte»
Lexicons («Landshut !824. 8.«) zu verdanken,") Nach
») „Wahrend de« Noviziates «schreibt G ander « hofer's Jugend,'««^
He« Gubprior R, R a i h von Metten) entwickelten sich die» Tale«"
°e« sel, M a u r u « i» vollem Maaße und sein Vifer für die W>ff"'
schatten war so groß, daß er vermuthlich K l o s t e r b i b l i o t h e k "
geworden seyn würde, wäre Metten nicht aufgehoben woiden «,"
»») „Weil mir (Worte Hrn, H « b 0 lt 's in der Vorrede zu der berühr""
Fortsetzung) durch den regen Eifer eines meiner Freunde, dc» ch°'
maligen Mitarbeiter« an der K, Central.Vibliothek in M>>«^
Pr, M a u r . G a n d e r s h o f e r , ein reicher Zuwachs an liter»"'
schen Beiträgen zu Theil geworden, n i l l ich nicht länger ^
mein Tagweit zu vollenden, ehe e« nachtet," — Wirklich über«!
ihn bald darnach der Tod ! — G a n d e r s h o f e r hatte jedoch
auf diesem Fal l dessen biographische Nachrichte» vorbereitet, um
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d e r s h o f e r ' s eigenen GestHndniß schöpfte er hlezu die meisten
Materialien aus den Notulis (d. i. Todtenbriefen) der säcu-
larisirten Klöster Bayern's, die mit mehreren andern kostbaren
Büchern auf den K. Salzstädeln in München chaotisch auf-
üelagert waren. Seinem glühenden Gifer für die Literatur
Bayerns verdankt daher die K. Hofbibliothek zwanzig und
acht Kisten ihr abgängiger, in den Salzstädeln gelagerter und
bereits l8 l? zum Versteigern bestimmt gewesener wichtiger
Bücher, wie er dieß in seinem «841 dem Abte, G r e g o r
Scherr von Metten, gewidmeten Schriftchen: «die Ver«
bienste der B e n e d i k t i n e r v o n M e t t e n um d ie
Pf lege der Wissenscha f ten und Künste» S . 33 mit
'»ehreren andern Notizen erzählt.')
Nach einigen Jahren wurde G a n d e r ö h o f e r aus höch-
stem Auftrag nach Freising versetzt, um die daselbst noch zurück-
sebliebene bedeutende erzbischöfliche Registratur zu ordnen und
iu besorgen.
Obgleich ihm dieses Geschäft wenig Muse gewährte, so
verwendete er doch diese wieder nur dazu, um daß Reich der
Wissenschaften zu erweitern. Damals lebte in Freising ein
unbedeutender Mann, M o t z l e r mit Namen, der dem kleinen
Ruhm dci Nachwelt zu »erkunden, daß K o b o l t es wa r , t « zuerst
da« langst gefühlte Bedürfniß eine« b a y c r , G e l . L e l i c o n «
gefördert hat. Sol l te diese Biographie noch nicht durch den Druck
bekannt seyn, so wirb sie wohl noch unter G a n d e r s h o fcr>« Hand.
schriftlicher Rücklaffcnschaft zu finden seyn, G a n d er « ho f e r hat
später da« K o b « l t'schc Leiicon neuerding« mi t Nachtragen »ersehen
und sie kamen 1825 in 8, zu Landihut im Drucke Hera»«,
' ) Vermuthlich wiederholte er bei der Ucberreichung dieser Schrift an
den Abt seinen längere Zeit zuvor gehegten Wunsch, in da« seit lste»
Jun i 1830 wieder eröffnete ihm so thcucrwcrthe Kloster einzutreten,
»oran ihn aber, wie der Herr SubPrior R a i t h berichtet, seine stet«
kranklichte Gesundheit abhieli.
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Bücherhandel sich weihte. G a n d e r s h o f e r gab ihm die
Anleitung, wie er diesen ausbreiten und er selbst sich in der
Nücherkunde vervollkommnen könnte. Veides in Bälde zu
erzielen, bot sich diesem die schönste Gelegenheit dar, nämlich
der von Zeit zu Zeit ausgeschriebene Verkauf von Bibliotheken
aufgehobener Klöster in Vayern. M o t z l e r , obgleich unbe-
gütert, verschaffte sich dennoch bald so viel Kredit, daß er >»
kurzer Zeit eines der reichsten Antiquarien von den seltensten
literarischen Schätzen u, s. a. erwarb, und nachhin sich zu dem
bedeutendsten Antiquar Bayerns erhob. Unser Ganders-
h o f e r half aber eigentlich dessen Ruf durch Verfassung g»l
geordneter Kataloge vollenden.
Es war G a n d e r s h o f e r ' s größte Wonne, nach alle«
Seiten hin recht viel Gutes zu wirken. Wie mit den Jahre»
der Ruf seiner Gelehrsamkeit stieg, so vermehrten sich auch
feine literarischen Arbeiten, Korrespondenzen und die Anfrage»
der Gelehrten. Kaum vernahm er, daß das Hochstift in Frei'
sing im Jahr 1824 sein eilfhundertjähriges Jubelfeier i"
halten vorhabe, bot er sich sogleich an, dasselbe durch ei»<
zeitgemäße Druckschrift mit dem Ti te l : «Denkwürdigkeiten del
Domkirche in Freising bei Gelegenheit ihrer eilfhundertjährigl»
Jubelfeier 1824« verherrlichen zu helfen; und weihte eS de"
Bürgern von da als ein kleines Denkmal seiner Liebe.
An dieser guten Stadt hing er, und sie an ihm mit g
Liebe. AIs eben sich zwischen ihm und der Stadt das innigste
Band der Freundschaft schlang, hieß ihn ein neurer höchst^
Befehl wieder scheiden. Vom Sekretär der histor. Klaff« V"
K. Akademie, Herrn geistlichen Rath L o r e n z v. West«" '
r i e d e r , begünstigt und empfohlen, wurde er 1828 als At"
junkt oder Mitarbeiter bei der K. Akademie der Wissens"
später aber unter dem K. Direktor des allgemeinen H
Archives, Freiherrn v. F r e i b e r g , bei diesem verwendet-
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G a n d e r s h ofer 's vielen Erfahrungen in der vaterlän-
dischen Literatur und in der Diplomatik überhaupt bewährten
sich bei den Edirungen der während seines Wirkens grüßten-
tentheils in Druck erschienenen neueren Bände der wlonu-
boica. Doch in Bälde untergrub dessen Geistesan-
mit der damit verbundenen sitzenden Lebensweise
seine Gesundheit um so mehr, als er die ihm gegönnte Muse
wieder zum eignen Fachstudium mißbrauchte, ja selbst die
Nichte der Verfassung gelehrter Druckschriften widmete. S o
bearbeitete er während feines zweiten Aufenthaltes in München:
>> D i e chronol. Geschichte der S t a d t M o s b u r g
'" Bayern zur Feier des tausendjährigen Jubelfestes daselbst
Jahr 1827, 2) die E r i n n e r u n g e n an L o r e n z v.
l e n r i e d e r , Patrizier in München, l83O; endlich 3) die
beschichte des V r i g i t t e n k l o s t e r s A l t o m ü n s t c r in
Bayern mit Rückblick auf jene des gleichnamigen Marktes, 1830.
sämmtlich genannte Werke erfreuten sich des Beifalles der
verschiedenen Zeitschriften, die sie zensirten.
Gleichsam auf einen Punkt conzentrirt sich in der Schrift,
^e er dem Veteran der K. Akademie, v. W e s t e n r i e d e r ,
Lieb verfaßt hatte, die Fülle seiner in mehrjähriger For«
erworbenen Kenntnisse. Nur I h m , dem viel begün-
^'8ten Freunde, war es gelungen, uns das Leben Desselben
'" einem getreuen Bilde lebendig vor die Seele zu zaubern!
"lit dessen Biographie wußte er außerdem auch noch die Ge-
dichte der K. Akademie, welcher v. W e s t e n r i e d e r während
°>nes halben Jahrhunderts Kopf, Herz und Hand weihte, so
""genehm und lehrreich zu verflechten, daß man zweifelhaft
^ d , oh dessen Kunst über seine Gelehrsamkeit, oder diese
"°er jene den Sieg errang. Der Magistrat der Residenzstadt,
e>N er das Werk widmete, und davon ein Prachtexemplar
"'"reichte, beeilte sich, die Verdienste des Verfassers um ihren
"b d«r Mitte geschiedenen Ehrenmitbürger und Patrizier
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L. v. W e s t e n r i e d e r bald hierauf vermittelst eines schwel'
chelhaften Schreibens und beigefügten g o l d n e n Kelches
zu belohnen. I m gleichen Jahre erntete er auch die goldnen
Früchte seines Fleißes, welchen er auf die Verfassung der Ge-
schichte von Altomünster verwendet hatte; die Marktsgemeinde
von da beehrte ihn mit einem nicht minder schmeichelhaften
Danksagungsschreiben, welchem noch ein ehrenwerthes Ge-
schenk von alten Goldstücken beigefügt wurde.
Solche zufällige Ginnahmen wurden für die Zeiten l t t
Noth oder der Krankheiten reservirt. Seit seines zweiten Auf'
entHaltes zu München fing er auch immer zu kränkeln an»
besonders stark litt er an Kopfschwindel. Um sich durch d><
Landluft dieses Uebels zu entledigen, nahm er die Stelle eines
Schloßkaplanes oder Venefiziaten zu Seefeld, aber nur st
lange an , bis der von dort zum Sekretär des Erzbisthumtö
Freising beförderte vorige Kaplan vom Herrn Grafen vs>>
T ö r r i n g - S e e f e l d ersetzt werden würde.
M i t erneuerten Kräften ging er bald hierauf wieder a»
sein altes Tagwerk nach München; aber zu viel ihnen » ^
trauend, und noch überdieß dem Nachtstudium über die ^
bühr ergeben, erneuerte sich sein Kopfübel zum andern n>alb
und setzte seiner gewohnten Thätigkeit ein unliebes Ziel, 3«^
zweitenmal« suchte er die Geisteskräfte durch eine Luftveri"'
derung zu stärken; er ging nämlich i» das Heilbad »a^
Abbach; aber es war ihm unmöglich, hier die müßigen St«" '
den ganz allein der Herstellung feiner Gesundheit zu> weihe"'
fein unruhiger Geist befaßte sich vielmehr mit dem mühesame"
Aufsuchen der histor, Quellen zur vorhabenden Verfaffu"s
einer gehaltreichen Vhronik dieses uralten Ortes und
Heilquelle. Die Anstrengung seines Geistes hiebei gab
wiederholte Veranlassung zu der bei seiner Rückkehr »a
München ihn befallenden Krankheit; diese selbst aber ihm en
lich den festen Entschluß ein, die beschwerlichen, nicht ft^
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>»tt kränkenden Chikanen verbundenen Archivarsdienste aufzu-
runden, und nach Regensburg, seiner zweiten Vaterstadt, zu
liehen, um hier den Rest seines Lebens in stiller Ruhe zu ver-
leben. Doch nein, wenn auch der Körper Ruhe bedürfte/
seinem Geiste war es unmöglich, zumal in dieser an geschicht»
lichen Denkwürdigkeiten der Vorzeit so reichen bojoarischen
^ unbeschäftigt zu seyn. Der gerade im Bilden
historische Verein für den Regenkreis gab ihm die
^wünschte Gelegenheit, auch hier, wie überall, seine gesam-
melten literarischen Schätze zum Frommen der vaterländischen
beschichte freigebigst mitzutheilen. Kaum in demselben als
Ehrenmitglied aufgenommen, beeilte er sich, seine Freude
drüber mit der Uebergabe der vortrefflichen Chronographie
^s damals im Regenkreise gelegenen Marktes Abbach ,c. zu
beurkunden, die auch sogleich im 4tcn Hefte des ersten Jahr-
Zonges igz2 mit einer Lithographie abgedruckt wurde.
Zur Stunde ward er der Freund und Rathgeber unsers
^vergeßlichen Nercinsvorstandes Herrn G u m p e l z h a i m e r ,
"»d das thätigste Mitglied Ves histor. Vereins. Kein Heft
s^chien von nun an, welches nicht eine gediegene Arbeit dcssel-
be« enthielt. W i r wollen hier der Beitrage in Kürze erwähnen:
l ) Notizen zur S chu eg rasschen Chronik von Stauf.
<II. Iahrgs. S . 437.)
H) J o h a n n A v e n t i n s Haus - und Handkalender v.
I . 1490. < l l l . l.)
I n Hinsicht des historischen Werthes verdient die
Edirung desselben unsern größten Dank.
3) IVInnumeuta le^uIclii'gliÄ in coemeteric» nobi l ium
»ä 8. 2«Norl»ui. liatiglillNlle ol im extznti» f l l l . yg.)
" Nekrolog auf 0 . F.A. J ä g e r , Pfarrer zu Pföring.
<IV. ,57.)
5) Nähere Erklärung einiger dem histor. Verein zur Er-
läuterung empfohlenen Ortsnamen. (Ebenda 46l.)
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ü) Etwas zur Ergänzung der Pförringer Annalen von
D r . I Hg er. (V. 26.)
?) Erinnerung an Herrn Fer .d . A I . Grafen v o n Se i -
b 0 l t ö d 0 r f . <Eb. 22y.) Endlich
L) Ueber die vielerlei Benennungen der Stadt R e g e n i '
b ü r g . (V I . ?l.)
Von besonders großem Nutzen war jedoch dessen Wahl
zum Ausschusse und zum Conservateur der Vereinsbibliothek.
Wie berührt, das Bibliothekar-Geschäft war von jeher st>"
Lieblingsfach. I n Bälde war das Chaos von theils geschenk-
ten , theils erkauften Büchern in die schönste Ordnung s^'
bracht, und der Katalog darüber im V I . Band unsrer Ver-
einsschriften abgedruckt. Später unterzog er sich der »eil
mühesameren Verfassung eines Kataloges über die sämn>t'
lichen in der Vereinsbibliothek bewahrten Handschristen, P<l'
gamentenen s. a. Urkunden, Plänen, Zeichnungen u. s. w. >"
Folio, in 4. und 8,, welchem er sodann einen Nachtrag zuw
obigen Bücherverzeichnis; mit der Anzeige des Zuwachses ^
Sammlungen unsers Vereines, endlich ein alphabetisches ^
gister über die in den ersten sechs Banden der Vereins-Vel'
Handlungen enthaltenen Aufsatze und ihre Verfasser, dann!»<
darin behandelten Orte beifügte. (Siehe V I I . Bd . »843 »""
S . 3lt» — 2bo.)
Obgleich diese für den Verein so schätzbaren Arbeiten ei»^
großen Zeitaufwand für ihn erforderten, so war dessen 2 ^ '
ken keineswegs auf sie allein beschränkt gewesen. Noch '
Laufe des Jahres 1842 erschien von ihm die vom Vereine i^
Verherrlichung der Feier seine« 10jährigen Bestandes bea"'
tragte Druckschrift; « J o h a n n K e p p l e r , K a i s e r l i c h ^
M a t h e mat!ker>< mit seinem Vildniß, Wappen unv ^
Faksimile seiner Handschrift in gr. 4. , die mit allgemein^
Beifall aufgenommen wurde.
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Außerdem lieferte er zuvor und darnach für verschiedene
Zeitschriften unterhaltende und belehrende Aufsätze. Unter die
vorzüglichsten, die uns zur Zeit noch bekannt sind, wollen
wir der:
1) Kurzen Geschichte der abgebrochenen Augustinerkirche zu
Regensburg, dann
2) Dessen Kritik der 4 Vände der G u m p e l z h a i m e r'-
schen Chronik von Regensburg, welche beide Schriften
in den Jahrgängen l838 und I83Y des Tagblattes von
da; endlich des Aufsatzes erwähnen, welcher unter dem
Ti te l :
5> Die letzten Jahre des vormaligen adelichen Damenstiftes
Obermünster zu Regensburg in I . V , Za rb l ' s kath.
Zeitschrift: «Der Seelsorger, 1840.« abgedruckt wurde.
Auch von jenen Aufsätzen, die er im Unterhaltungs-
blatte der Regensburger Zeitung einrücken ließ, ver-
mögen wir einige vorzüglichere namhaft zu machen, als:
4> Der Nekrolog des K. K. Beichtvaters F r . Sebas t i an
J o b . (Jahrg. l834. Nro. 13.»
5) Die heil. Hedwig aus dem Hause Vayern. ( l84l . Nr . 3.)
h> Das fürstliche Haus T h u r n und T a r i s . (Ebenda
Nro. 23, und 25.)
7) Lebensscizzen des fürst l .Thu r n und Tariö 'schenMu-
sikdirektors H e i n r i c h C r o e s (»842 Nro. 3.>, worin
der Verfasser, wenn wir uns nicht irren, sein gerechtes
Bedauern über den Verfall der Musik überhaupt, ins-
besondere aber über das Erlöschen der fürstl. Hofkapelle
in Regcnsburg ausdrückte.
8> Die S t . Vlasien- vormals Dominikanerkirche in der
Predigerstraße zu Regensburg. (Eb. Nr o. 56>
9) Die Zerstörung der Adelburg bei Velburg. (Eb.Nr. 6>.)
w) Linder- und Völkerkunde <l»43. Nro. l4 u, ,5.)
H'ft- Verhondl, VIII, Vd, ' Ijj
1!'
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n ) Knegsthaten und Grausamkeiten des Panduren.Obersten
F r . v o n der T r e n k in Bayern. <M. Nro. ,8 — 26.»
12) Ueber die Wiederaufnahme des Vorhabens K a r l des
Großen, die Donau mit dem Nhein zu verbinden, >»
neurer Zeit. (Eb. Nro. 32.) u. s. f.
Nicht minder steht zu vermuthen, daß derselbe dem histor.
Vereine von und für Oberbayern mehrere geschichtliche Ve!°
träge geliefert hatte, weil dieser ihn laut Diplome vom g. April
1840 «aus dankbarer Anerkennung für die ausgezeichneten
Verdienste um wissenschaftliche Forschung« als E h r e n m > t-
g l i ed aufgenommen hat. Endlich können wir auch dessen un>
gemein lobenswürdige Bereitwilligkeit, mit welcher er jeden»
ihn um seine Beihülfe oder Beiträge oder Correktur s. a. er-
suchenden Gelehrten oder Dilletanten zu jeder Zeit diente,
nicht mit Stillschweigen umgehen. AIs ihm in seinen später«
Jahren wegen zunehmender kränklichten Umständen die fte^
Wohnung im Clenkalscminär gestattet wurde, bedürfte es n»r
des Winkes, daß er die darin in größter Unordnung angt''
troffene bedeutende Nüchersammlung bäldest ordnete und kat«°
logisirte. Der auch hier hinterlegte Vücherkatalog zeugt wieder
nicht nur von dessen darauf gewandtem eisernen Fleiße, sonder»
auch von seiner Fertigkeit in drm Nibliothekfache.
Kurz G a n d e r s h o f e r s Thätigkeit war ohne Grenzen»
Anstatt ihn zu belästigen, freute es ihn vielmehr, wenn ^
andrer Freunde literarisches Bestreben mit seinem Rathe u"
Beistand fördern konnte.
Während seiner letzten Jahre unterzog er sich zeitweM
dem schwierigen Geschäfte, die historische Literatur des Rege»'
lreises zu verfassen, AIs sie seinem Ende nahe, und bereis
schon zum Abdrucke für unsere Vereinshefte bestimmt n>al'
erschien die bekannte K. Verordnung über die neue politis^,
Eintheilung des Königreichs Bayern, wodurch der hiesige V " '
ein seine bayer. Bezirke verlor, und mit dem Gebiete der Ober'
rassig wer!
Dieser
»on einer
Wände un!
allei,, dem
aufs Neue
sondern ar
schichte als
eine große
^arbeiten,
bärtigem ^
ly^ an den
be„er Vers,
d ^ ^in ^
^ittmanns!
llhy ^^^ h<,
bekannten k
plötzlich tra
»nd endete
I , h ^ seine
^uder, He
iu besuchen,
sobald die d
g s b u r q
sein anderer
^ > t h , ^
schreibt, au
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02674-0304-7
,ren-Oberste,n
^r°. ,8 — 26.»
>s K a r l des
erbinden, >n
be dem histor-
Ichtliche Ve>-
vomy.Apr»
,sgezeichnettn
z h l e n m l t'
uch dessen «n-
cher cr jeden«
ktur s. a. er-
Zeit diente,
'einen später"
den die ftele
)urfte es n«r
ete und kata>
, zeugt wieder
eiße, sondern
e.
hne Grenze"'
hr, wenn
m Rathe '
er
sich
ir des Regen'
, und bereis
,estimmt w "
neue
>r hiesige
iete der
291
Pfalz vergütet wurde, weßwegen auch sogleich der Abdruck
«ssirr werden mußte.
Dieser unerwartete Zufall wurde freilich jedem Andern
von einer Umänderung dieses bisher mit so vielen Zeitauf-
wands und Fleiße vollbrachten Werkes abgeschreckt haben;
allein dem unverdrossenen Literate» kam nichts unerwartet;
aufs Neue legte er die Feder an das noch schwierigere Ge-
schäft, und begann nicht nur die Literatur der Oberpfalz,
sondern auch die der Stadt Regensburg, deren beider Ge-
schichte als ehemals eigener Territorien für sich selbst schon
eine große Präsumtion hatten, mit unausgesetztem Gifer zu
^'arbeiten. Leider mußte er sie, wie der Abdruck in gegen-
wärtigem V I l l . Vande der Vereins-Verhandlungen bezeugt,
wegen des plötzlich erfolgten Todes unvollendet lassen!.'! Es
war an dem 28. August l845, an welchem er nach aufgeho-
bener Versammlung des Ausschusses im Vereinslokale sich
burch em Glas Vier in dem von ihm früher nie besuchten
Nittmannskeller zu erheitern suchte. Als er Abends um 8'/»
^hr von da heimkehren wollte, glitt er über einen ihm un-
bekannten kleinen Abhang, stürzte kopfabwärts hinunter, und
plötzlich trat zu dieser großen Erschütterung der Vlutsturz
Und endete auf der Stelle sein thatenreiches Leben im 64sten
Jahre seines Alters. Anstatt nach der nahen Stadt Hemau,
wohin er, um seinen dortigen Freund und ehemaligen Mit -
bruder, Herrn M i c h a e l H o m a y e r , resignirten Dechant,
iu besuchen, der Erholung wegen, zu reisen gesonnen war,
sobald die dem Ende schon nahe Literatur der Oberpfalz und
^egensburg abgeschlossen seyn wird, führte ihn der Tod, »ie
s°in anderer Jugendfreund, der berührte Herr Subprior R.
" O i t h , den er kurz vor seinem Tode dazu cingeladen, passend
auf einem andern Wege zu den ihm bereit« voran-
Brüdern und Freunden!
19
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Die Nachricht v o n G a n d e r s h o f e r s unerwartetem Tode
war für Alle, die den Seligen kannten, eine wahre Schreckens-
post; wie sehr aber derselbe im Leben allerseits geehrt unv
geachtet war, davon gab die ungemein zahlreiche Leichenbegle!'
tung aus allen Ständen den sprechendsten Beweis. Gin nach
dem Willen des Seligen errichtetes einfaches Grabmonument
mit der kurzen Inschrift:
n. v . r. M a u r i o !, n ä e r « n o le I- ki-alessi
5. Leneäicti in Metten, n-lt. 22, 5»n. 1780
ünß, mort 18, .^UF 1843,
N. I. ?.«
ziert bereits dessen Grabhügel im katholischen Friedhofe der
untern Stadt.
Zum Schlüsse wollen wir auch noch von der hinterlassene"
Bibliothek und den Handschriften Herrn G a n d e r s h o f e ^
das Wissenswerthe berühren:
Der Verfasser dieser Lebensscizze, der mit dem Selige"
viele Jahre in gelehrtem Verkehre stand, kann dessen Ordnungs'
liebe, die er überhaupt, insbesondere aber in seiner Bibliothek
beobachtete, nicht genug rühmen.
Eben wegen dieser, und zugleich wegen der Reichhaltig
kelt seiner Bibliothek, die in der That die ganze Literat»!
Vayerns umfaßte, war es ihm stets ein Leichtes, überallh'"
schnelle Aufklärung zu geben, und'wenn er selbst etwas vel'
fassen mußte, dieß erschöpfend zu leisten. Alle geschichtliche"
"ielfältig mit den schätzbarsten Handschriften oder Incunabel"
veimengten Materialien waren nach den Namen der Pro»!"'
zen und diese wieder nach dcn Landgerichten und Pfarren >"
eignen Kardeineln chronologisch geordnet; für einen an
Literaten oder Historiler am brauchbarsten sind jedoch
in mehreren Bändchen bestehende Repertorien über sämmtlich
Bände der Monuineut» Lo ica , der NeFesta bavar, u. s-^''
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Worin alle Städte, Markte, Klöster u. a .O . , dann Geschlechter
u. s, w. mitAllegirung der Bände und Seiten bemerkt wurden,
ebenso befand sich kein Buch in seiner Bibliothek, in welches
nicht nur seine eigenen handschriftlichen Bemerkungen, und
Wenn dasselbe eines Registers entbehrte, auch dieses eingeschrie-
ben waren; daher l-wig Schade, daß diese herrliche Bibliothek,
auf deren Einrichtung und Completirung dcrselbe seine ganze
Lebenszeit verwendete, sowie seine handschriftlichen Samm-
lungen nach seinem Tode zersplittert wurden, indem der bessere
Theil zwar zum Elericalsemmär erblich fiel, der übrige aber
!'>U5 l ici taul lu verkauft wurde.
Von seinen Manuskripten, deren er mehrere hinterließ,
Wollen wir nur im Folgenden die uns bekannt gewordenen
anführen:
1) Chronik des X IX . Jahrhunderts mit besonderer Rück-
sicht auf Bayern, 1800 — l84 l . Fol.
2) Die Buchdrucker von Landshut in Bayern, von Hans
W u r m b <«50l> bis auf unsere Zeit, nebst einem Ver-
zeichnisse der daselbst im X V I . Jahrhunderte erschienenen
Druckstücke, Fol. I6l4.
3) Necrulußiulu catlie^ralis Leclssiae I>i5inßen«i« ex
curum in ambitu etc. cnngeztum. 1824. ?o1.
4) Beurkundete Neihe der Benediktiner-Aebte von Aspach
in Niederbayern, mit historischen Zugaben. ,825. Fol.
5) Chronologisch geordnete Materialien zum Behufe von
Jahrbüchern der K.Haupt- und Residenzstadt München
von ihrem Entstehen bis zum Tode König M a r i m i -
l i a n s I. 1825. Fol.
6> Reihe der Abtissinen S t , Klaraordens in Regensburg
mit historischen Notizen. ,835. Fol.
7) Historische Literatur des (vormaligen) Regenkreiscs.
«828. 4.
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8) Schwandorf, Stadt im Kreise Oberpfalz und Regens»
bürg, ein histor. Fragment 1838. 4.
y) Historische Mittheilungen von dem ehemaligen Dom>-
nikaner-RonnenklosterPettendorf an der Nab, mit einer
Zeichnung des dasigen Priorats ° und Convcntssiegels.
1840. 4.
io) Manuscript, die Biographie des geistlichen Rathes, He«»
A n t . D ö t z l v. h. 4.
l l> Manuscript, die Reformationsgeschichte Regensburg's,
größtentheils eine mit vielen Beiträgen und Original-
Urkunden vermehrte Uebersetzung der von L a u r . Hoch'
w a r t begonnenen, vom Consistor.-Rath A n d . M a y e ^
aber fortgesetzten lateinischen Geschichte über den Aw
fang der Kirchenreformation im Bisthume Regensburg 4>
I>iN. Es bleibt zweifelhaft, ob dieses Manuscript
noch unter der handschriftlichen Rücklassenschaft sich be-
finden werde, weil Herr G a n o e r s h o f e r solches
wenige Wochen vor seinem Tode zum Drucke beförderte,
u»d bereits auch deßhalb, wie dem Schreiber dieß be-
kannt ist, mit einer Buchhandlung unterhandelt hatte.
12) Gin Fascicul biographischer Beiträge zur Fortsetzung
des Kobolt'schen Gel. Leiicons.
l3> Urkundliche Nachrichten von dem dereinstigen Klost",
dann Chorherrenstifte Ilmmünster. 1842. 4.
,4) Urkundliche Materialien vom Markte Nittenau i
Oberpfalz und Regensburg. l842. 4.
15> Dergleichen von der Stadt Eschenbach i. d. Oberpfalz. 4-
S o segensvoll für die Künste und Wissenschaften endete
unser Benediktiner G a n d e r s h o f e r , — so der größte The"
der Mitglieder der vom Zeitgeiste so sehr mißhandelten St>f°
ter und Klöster von Bayern!
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